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Nr. 57. Sonnabend, den 16. Juli 1892.
Die Handelskammern

ſollen bekanntlich die „berufene“ Vertretung des Handels
ſtandes bilden. Jhre Gutachten und Berichte werden meiſt
ſehr beachtet; insbeſondere liebt es die Freihandelspreſſe, ſich
auf die Jahresberichte ſolcher Kammern zu berufen, die aus
einer freihändleriſchen Mehrheit beſtehen und die darum mit
tende igziöſer Färbung berichten. Die Handelskammergeſetz
gebung datiert aus dem Jahre 1870, ſie gilt auch in den
Kreiſen der Kaufleute für veraltet. Nach dem gegenwär-
tigen Stande der Geſetzgebung ſind nur Kaufleute, die ins
Handelsregiſter eingetragen ſind, wahlberechtigt; die Klein
händler ſind darum von vornherein ausgeſchloſſen. Die
Handelskammern können alſo heute keineswegs als Ver
tretung des GeſamtHandelsſtandes gelten; ſie könnten es
auch nicht einmal, wenn die Beteiligung an den Wahlen zu
dieſer Korporation eine regere wäre, als ſie es zu ſein pflegt.
Zur Zeit ſpielen in den Handelskammern die Bankiers
Großkaufleute und einzelne Großinduſtrielle die ausſchlag
gebende Rolle; in ihre Hand iſt es gelegt, auch hinſichtlich
der Intereſſen des Kleinhandels ihr „maßgebendes Gutachten
zu erteilen. Bei dem jetzigen Stande der Zuſammenſetzung
der Handelskammern alſo wird man ſich nicht wundern,
wenn ſolche Gutachten beiſpielsweiſe über die Mißſtände im
Hauſiergeſchäft, im Abzahlungshandel, an der Börſe u. ſ. w.
meiſt recht nach dem Herzen der Freihändler lauten

In der That beſitzen die Kleinhändler eben ſo wenig
eine Vertretung in den Handelskammern, wie ſie die Hand
werker in den Gewerbekammern beſaßen. Klein und Groß
händler haben verſchiedene, oft einander direkt entgegen
ſtehende Intereſſen, und es thut unter keinen Umſtänden
gut, wenn der Detailkaufmann gezwungen iſt, ſeine Ver
tretung in die Hände von Bankiers und Großkaufleuten zu
legen. Auch der Kleinhändler hat ein volles Recht darauf,
ſeine Intereſſen kräftig vertreten zu ſehen, wenn überhaupt
von einer „berufenen“ Vertretung des Handelsſtandes an
ſich geſprochen wird.

Aber eine ſolche Vertretung beſteht heute thatſächlich
garnicht. Nicht allein iſt, wie wir geſehen haben, ein großer
Zweig des Handelsſtandes heutzutage völlig ohne Vertretung
in den beſtehenden Handelskammern, es fehlt auch in
einzelnen Landesteilen an ſolchen Korporationen überhaupt,
und in den zwanzig Jahren, welche das einſchlägige Geſetz
in Geltung iſt, haben ſich die Handelskammern noch nicht
über die ganze Monarchie verbreitet; man wird annehmen
dürfen, daß mindeſtens der vierte Teil des Landes noch der
Handelskammern entbehrt.

Daß unter ſolchen Umſtänden das Bild, welches die
Gutachten und Berichte der „berufenen“ Vertretungen des

Handelsſtandes liefern und das den Behörden bei ſo man-
chen geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur Unterlage dienen ſoll
(wir erinnern nur an die Rolle, welche u. a. die Handels
kammergutachten bei den neuen Handelsverträgen ſpielten) in
keiner Weiſe ein richtiges, ſondern mindeſtens ein einſeitiges
ſein muß, leuchtet ein. Sollen alſo dieſe Gutachten die Be
achtung wirklich verdienen, die ſie in den meiſten Fällen
finden, ſo wird darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß eine
anderweitige Organiſation Platz greift

Wie dies bei Beſprechung der zu bildenden Hand
werkerkammern ſchon hervorgehoben iſt, kann von einer that
ſächlichen Berufsvertretung nur dann die Rede ſein, wenn
dieſe Vertretung aus ausſchließlich homogenen Elementen
beſteht. Bankiers, Großhändler und Detail- Kaufleute aber
gehören in dieſem Sinne nicht in eine Korporation, die den
Kleinhandel zu vertreten berufen iſt; eine Vertretung des
Geſamthandelsſtandes iſt mithin in dieſem Sinne wenn
man nicht ſtreng freihändleriſche Grundſätze zur Geltung
bringen will, ein Beginnen, das heutzutage recht verkehrt
wäre nicht herzuſtellen. Es wäre alſo zu wünſchen, daß
den gegenwärtigen Handelskammern die alleinige Vertretung
des Großhandels übertragen und daß für den Kleinhandel
eine eigene Vertretung geſchaffen werde, wie ja eine ſolche
für den Handwerkerſtand in Ausſicht genommen iſt. Wenn
dann geſetzlich dafür geſorgt wird, daß dieſe Vertretungen
netzartig über das ganze Land ausgebreitet werden, ſo wird
auch die Wahlbeteiligung reger ſein und es werden die Be
hörden alsdann aus den Gutachten dieſer drei verſchieden
artigen Korporationen ein ziemlich getreues Bild der Lage
von Handel und Gewerbe erhalten.

Itrrſinns Erklärung.
Dieſer Tage iſt ein mit einer großen Anzahl von

Unterſchriften bedeckter Aufruf erſchienen, der ſich gegen
die heutige Handhabung der IrrſinnsErklärung richtet.
Die Unterzeichner gehören faſt ausſchließlich der deutſch
konſervativen Partei an, woraus aber keineswegs der
Schluß gezogen werden darf, daß es ſich hier um eine
ſpeziell deutſch konſervative Parteiangelegenheit handele.

An der hier berührten Frage haben alle Parteien das
gleiche Jntereſſe, und es iſt nicht zu bezweifeln daß der
Aufruf Unterſchriften von Anhängern aller politiſchen
Parteien erhalten haben würde, wenn die Beſchaffung der
Unterſchriften öffentlich betrieben worden wäre.

Der Aufruf lautet: „Auf keinem Gebiet unſeres
Rechtslebens iſt dem Jrrtum, der Willkür und der böſen
Abſicht ein ſolcher Spielraum gewährt, als auf dem der
Jrrſinns- Erklärung. Eine Anzahl Fälle ſind in den letzten
Jahren ans Tageslicht gekommen, in welchen Leute die

Dr. Struve, Ahrens, Dr.
de Jonge u. A. Dem als Geiſteskrank Angeſchuldigten
iſt die Verteidigung ſo gut wie unmöglich gemacht, dem
im Irrenhauſe Begrabenen iſt ſie vollſtändig genommen.
In unſerer durch die wichtigſten Fragen fortwährend be
wegten Zeit können diejenigen, welche nach ſchweren
Kämpfen dem offiziellen geiſtigen Tode entgangen ſind,
als Kämpfer für das in ihnen geſchädigte allgemeine Recht
naturgemäß nur wenig oder gar nichts ausrichten. Deſto
nötiger iſt es, daß ſich zum Schutze der durch die
jetzige Praxis bedrohten ſtaatsbürgerlichen Rechte Männer
vereinigen, welche aus den in die Oeffentlichkeit ge
drungenen Fällen oder aus der über dies Gebiet vor
handenen Ateratur die Ueberzeugung gewonnen haben,
daß hier ein Schutz und eine Aenderung der Geſetzgebung
dringend erforderlich iſt. Die unſchätzbaren Güter des
Verſtandes, der Rechtsfähigkeit und der Freiheit bedürfen
eines wirkſameren Schutzes als das freie Ermeſſen des
Richters und das Gutachten der von ihm oder von der
Polizeibehörde beauftragten „Sachverſtändigen“. Einen
ſolche Schutz können wir nur darin erblicken, daß hierbei
nicht juriſtiſche und mediziniſche, ſondern lediglich die
praktiſchen Geſichtspunkte der erwieſenen Hülfsloſigkeit
oder Gefährlichkeit ausſchlaggebend ſein dürfen. Es muß
die Entſcheidung über jede Entmündigung wegen Geiſtes
krankheit und über jede Internierung in einer Jrrenanſtalt
bei der es ſich nicht um einen plötzlich in gefahrdrohender
Weiſe hervortretenden Ausbruch von Geiſtesſtörung handelt,
in die Hand einer Kommiſſion unabhängiger Männer
gelegt werden, die das Vertrauen ihrer Mitbürger ge
nießen. In den erwähnten dringenden Notfällen der
ſofortigen von der Polizei oder den Nächſtbeteiligten
vorzunehmenden Ueberführung in ein Jrrenhaus wird eine
nachträgliche Prüfung ſtattzuſinden haben. Endlich halten
wir eine ſchärfere Kontrole der Jrrenanſtalten, insbe
ſondere der privaten, für dringend geboten. Da gegen
eine ſolche Reform eine ſtarke Strömung vorhanden iſt,
ſo müſſen wir auf die öffentliche Meinung zu wirken ſuchen,
denn ſie iſt großenteils noch blind gegen Gefahren, vor
denen, bei irgend welchen Kolliſtonen doch niemand ſicher
iſt. Wir beabſichtigen daher Beſtrebungen in Litteratur
und Preſſe, welche auf eine Reform der Geſetzgebung in
der angegebenen Richtung hinzielen, zu unterſtützen, ſowie
durch Petitionen an die geſetzgebenden Faktoren auf eine
ſolche hinzuwirken. Dazu bitten wir alle, denen eine ſolche
Reſorm wünſchenwert erſcheint, um ihre Mithülfe.

Woderne Tonriſten!

Obwohl in jedem Reiſebuch eine Anleitung enthalten
iſt, wie man ſich auf der Reiſe praktiſch einrichten ſoll, ſo
findet man doch, daß beſonders die angehenden Touriſten
dieſe erprobten und wohlgemeinten Ratſchläge gänzlich
außer Acht laſſen, und ſich durch die Sorgloſigkeit in der
Ausrüſtung manchem Verdruß und mancher Unbequem
lichkeit ausſetzen. Jhnen bedeutet die Reiſe nicht eine
Erholung, ſondern eine Anſtrengung mit wenig Freude

Für den mit wohlgefüllten Koffern, nur die Eiſen
bahn benützenden Reiſenden kommen die Ratſchläge des
Reiſebuches kaum in Betracht, wohl aber für den Touriſten,
der alles Notwendige bei ſich führen ſoll, ohne jedoch auf
ſeinen Touren unnütz belaſtet zu ſein. Der Zweck dieſer
Zeilen iſt nun der, denjenigen gute Ratſchläge zu erteilen,
die jeht in der Reiſezeit das Ränzel ſchnüren und in die
Welt wandern wollen.

Für jeden Touriſten, und beſonders für diejenigen
die im Herbſt und Frühjahr hinausziehen, ſei die erſte
Bedingung, man wähle einen kräftigen, ſoliden Anzug
am beſten in grauer Farbe, und ſtarke rindlederne Stiefel,
die Wind und Wetter trotzen können. Die Unterkleider
ſeien von Wolle, Reſervehemd und wollene Strümpfe ſind
ſelbſt bei Reiſen von kurzer Dauer unentbehrlich

Die Reiſetaſche wird am beſten über die eine Schulter
gehängt oder auf dem Rücken getragen. Handtaſchen
werden ſehr läſtig und ſind zu vermeiden. Sehr zu empfeh
len ſind Taſchen aus Wachsleinwand, weil dieſe viel leichter
ſind wie die modernen Ledertaſchen. Der Inhalt ſoll, wie
ſchon erwähnt, nur aus dem wirklich Notwendigen und
Wäſche beſtehen, Kurs und Reiſebuch bringe man in den
Seitentaſchen des Rockes unter, und der Krimmſtecher iſt
an einem Riemen über der Schulter zu tragen. Das
Geſammtgewicht der Taſche mit Inhalt ſoll 2 Kilo nicht
überſteigen, was bei richtiger Auswahl auch zu erzielen iſt.

Ein Ueberrock oder Plait iſt bei jeder Reiſe unent
behrlich, doch benutze man dieſe nicht beim Marſchieren,
ſondern nur während der Ruhe oder auf den Bergen, wo
meiſt ein friſcher Wind weht, um ſich vor Erkältung zu
ſchützen. Der Stock ſoll kräſtig, aus einem Stück gebo
gen und mit guter Zwinge verſehen ſein aufgeſetzte Krücken

auch bei Schirmen, brechen ſehr leicht, wenn ſie den ge
ringſten Widerſtand leiſten ſollen.

Ganz beſonders iſt jedem Touriſten zu empfehlen, ſich
nicht unbedingt an der vorgeſteckten Reiſeroute zu halten.
So richtig es ja iſt, ſich in Voraus einen Plan zu machen
ſo können doch Umſtände eintreten, beſonders bei Hoch
gebirgspartien, die ein Abweichen von der Tour ratſam
machen. So großartig ſchön z. B. die Kammwanderung bei
klarem Wetter iſt, ſo unbehaglich und ganz zwecklos kann
dieſelbe bei ſchlechtem Wetter werden. Trifft man oben
auf den Bergen Nebelwetter an, ſo ſollte man immer
Seitentouren einſchlagen, da im Thal in ſolchem Fall oft
das ſchönſte Wetter herrſcht, und man ſich prachtvoll amüſieren

kann.
Schließlich will ich noch einen Fehler erwähnen, in

den die meiſten Touriſten verfallen das Losſtürmen am
erſten Tag. Zum Schrecken der übrigen Gäſte in den
Hotels wird ſchon bei Sonnenaufgang gerüſtet, um wer
weiß alles am erſten Tage zu durchlaufen. Dieſe Ueber
anſtrengungen rächen ſich ſehr, und die Folgen ſind durch
gelaufene Füße, Schmerzen in den Gliedern u. ſ. w.; mit
dem Vergnügen iſt es dann meiſt vorbei. Man fange mit

5 Stunden am erſten Tage an und ſteigere die Stunden

zahl nach Wohlbefinden.
Wer vollſtändig ausgerüſtet durch die Wälder ſtreift

und auf den Bergen mit Bedacht ſchaut, was unſer Herr
gott geſchaffen, der wird ein inneres Wohlbehagen empfin
den, Nicht abgeſpannt und ermüdet, ſondern geiſtig und
körperlich erfriſcht von der Reiſe zurückzukehren, das iſt
der Zweck des flotten Touriſten.

Der Hitſchlag.
Der Hitſchlag, auch Sonnenſtich genannt, iſt unnatürlich

und ganz leicht zu verhüten. Zunächſt muß bemerkt werden,
daß die Sonne direkt keinerlei Schuld an demſelben hat,
mithin die Bezeichnung „Sonnenſtich“ eine durchaus falſche
iſt. Der Hitzſchlag iſt die Folge einer übergroßen Abgabe
von Blutwaſſer (Serum) an die ſehr heiße, insbeſondere
trockene, daher aufnahmeſähige Luft. (Bei einem 70, 80
und mehr o igen relativen Feuchtigkeitsgrad der Luft wird,
rotz großer Hihe, kein Hitzſchlag eintreten). Wird dieſe
Waſſerabgabe nicht, oder durch falſche Mittel zu erſetzen ge
ſucht, ſo tritt allmählich ein gewiſſer Grad von Blutverdickung

ein, wodurch die Gangfähigkeit des Blutes mehr und mehr
beeinträchtigt, ſchließlich ganz aufgehoben wird. Letzkeres
Stadium iſt der Moment des eintretenden Hitzſchlages.
Uebrigens tritt derſelbe nicht ohne Warnung in Geſtalt von
Durſt ein. (Was Durſt iſt, habe ich in meiner Schrift:
„Die menſchliche Stimme“ geſagt, Leipzig, bei L. Fernau).
Wird dieſer Durſt ſtets und rechtzeitig durch reines Waſſer
gelöſcht, ſo kann weder bei Menſchen noch bei Tieren Hitz
ſchlag eintreten. Leider aber beherrſcht die meiſten Menſchen
der Aberglaube: man dürfe bei Hitze kein kühles Waſſer
trinken und ſo dürſtet man lieber, oder greift zu dem ge
ſundheitsſchädlichen Alkohol in Geſtalt von Bier und Wein,
die eigentlich nicht Durſtbefriediger, ſondern Durſt
erreger ſind. Hinſichtlich der Tiere iſt man noch weit
ängſtlicher wohl auch gleichgiltiger. Bei dieſen denkt
und fragt man nicht, ob ſie bei großer Hitze und ſchwerer
Arbeit auch dürſten. Will oder kann der Ochſe, das Pferd
nicht mehr ziehen, ſo wird ihm ſtatt der Ruhe und des Ge
tränkes die Peiſche. So manches Tier könnte erhalten
werden, würde der kluge Menſch demſelben öfter Waſſer
anbieten. Wenn es nicht dürſtet, ſo trinkt es auch nicht
wie der Menſch, der recht häufig trinkt, ohne Durſt zu
haben und krinkt es, ſo iſt ihm der Trunk nötig.
Iſt denn die Thatſache ſchon vergeſſen oder noch nicht be
kannt, daß die preußiſche Armeeleitung ſeit der Zeit, wo den
Soldaten auf dem Marſch das Waſſertrinken geſtattet, faſt
nichts mehr vom Hitzſchlag bemerkt, während früher, wo der
halbverſchmachtete Mann mit Gewalt vom Brunnen geriſſen
wurde, Dutzende von Hißtzſchlagfällen zu verzeichnen waren

Ich ſelbſt, und auch die meiſten meiner mir nach
ahmenden Gäſte ſtehen, gehen und arbeiten ſelbſt in den
Mitkagsſtunden und bei vollem Sonnenſchein ohne jede Kopf

bedeckung unter Merans klarem Himmel, und Keiner von
uns fürchtet den Sonnenſtich, den Hitzſchlag. Wir kennen
aber auch deſſen Urſache und Weſen und ſuchen, ſobald ſich
das Gefühl des Blutwaſſermangels (Durſtes) einſtellt, ent
weder durch Trinken, oder Baden das Verlorene naturgemäß,
d. h. durch Waſſer, zu erſetzen. Und da wir auch dem
Salzgenuß abhold ſind, und unſere Nahrung neben Brot
aus ſaftigem Obſt und Gemüſe beſteht, ſo kommt es wohl
vor, daß wir wochen und monatelang ohne Durſtgefühl ſind.
Hierüber, als über das einzig rationelle Verfahren gegen die
Trunkſucht ein andermal.



Seiden Vengaline (ſchwarze, weiße und farbige)
Mk. 1,85 bis 1I1,65, glatt, geſtreift und gemuſtert
(ca. 82 verſch. Qual. verſendet roben und ſtückweiſe porto
und zollfrei G. Henneberg Seiden-Fabrikant (K. und
K. Hoflief.), TZürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief
porto nach der Schweiz

Politiſce Cagesſchau.
Deutſches Reich.

Se. Majeſtät der Kaiſer, der Montag Nach
mittag in Tromſö eintraf, hat Dienstag früh von dort
ſeine Reiſe nach Skaarbe fortgeſetzt.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie bekannt,
auf ſeiner Nordlandsreiſe auch einem Walfiſchfange bei
wohnen. Das hierzu auserſehene Walfiſchfängerſchiff heißt
„Doncan Grey“, hat neun Mann Beſatzung, mit dem
Schützen, und gehört der „AngloNorwegian Fiſhing Co.
Lim. in Tromſö“. Vermutlich wird der Kaiſer vor Karlſö
oder bei Skaarö, der eigentlichen Station der Geſellſchaft
an Bord des Walfiſchfängers gehen.

Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich der ſich
mit der Manöverflotte auf Befehl des Kaiſers demnächſt
nach der norwegiſchen Küſte begeben wird, gedenkt Ende
dieſes Monats wieder in Kiel einzutreffen und dort einige
Tage zu bleiben. Von Kiel wird er zu einer etwa vier
wöchentlichen Uebung nach Danzig gehen. Jm September
ſollen alsdann in der Nähe von Kiel die diesjährigen
Flottenübungen in Anweſenheit des Kaiſers ihren Abſchluß

nden.t Wie aus Wien berichtet wird, hat ſich die älteſte

Tochter des Erzherzogs Karl Ludwig, Erzherzogin Mar
garethe Sophie, Dienstag in Reichenau mit Herzog
Albrecht von Württemberg, dem präſumtiven Thron
folger des Königreichs, verlobt.

Der preußiſche Kultusminiſter hat die Regierungs
präſidenten erſucht, in dem Jahresbericht über die Apo
thekenbeſichtigungen künftig Angaben über die ziffer
mäßige Geſtaltung der Vermehrung der Apotheken, über
die Beſitzwechſel und, wenn möglich, auch über den Kauf
und Verkaufspreis der Apotheken in jedem Einzelfalle zu
machen,

Die diesjährige (39.) Generalverſammlung der
Katholiken Deutſchlands findet am 28. Auguſt bis
I. September in Mainz ſtatt. In der Einladung werden
ſchwerere und ernſtere Kämpfe in Ausſicht geſtellt, als alle
die, welche die Katholiken Deutſchlands bis jetzt beſtanden
hätten.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm nach
Ankunft in Tromsö einen Spaziergang an Land durch
die Stadt und auf eine benachbarte Höhe. Dienstag
früh um 10 Uhr ſetzte S. Majeſtät Schiff „Kaiſeradler“
die Fahrt nach Skaarbe fort.

Der Hauptmann Namſay hat aus dem Jnnern
Afrikas wegen der Unzuverläſſigkeit ſeiner angeworbenen
Leute nach Kamerun zurückkehren müſſen. Auch ſoll Ramſay
körperlich ſehr heruntergekommen ſein.

Wie das „Reuterſche Büreau“ aus Sanſibar
meldet, hätten die Konſuln der verſchiedenen Nationalitäten,
mit Ausnahme Frankreichs, dem britiſchen Generalkonſul
Portal amtlich mitgeteilt, daß ſie das Recht Englands, als
der Schutzmacht von Sanſibar, zur Regelung des Ver
kaufs geiſtiger Getränke in Sanſibar anzuerkennen und die
betreffenden Landes angehörigen angewieſen hätten, ſich den
engliſchen Verordnungen zu fügen. Der franzöſiſche Konſul
beſtehe auf dem Recht unbeſchränkten Verkaufs von Spiri
tuoſen ſeitens der franzöſiſchen Unterthanen, weil der fran
zöſiſche Vertrag von 1844 den Vorrang habe vor der
Brüſſeler Konferenzakte.

Die ſozialdemokratiſche Agitatorin Agnes
Wabnitz wurde Montag vom Berliner Landgericht wegen
wiederholter Majeftätsbeleidigung und Beſchimpfung
von Einrichtungen der chriſtlichen Kirche zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt. Sie verlangte eine Friſt von 14
Tagen, um ihre Angelegenheiten zu ordnen, da ſie ſich
gelobt habe, im Gefängnis weder zu eſſen noch zu trinken

Durch ein Rundſchreiben an ſämtliche größeren
gewerblichen Vereine Preußens, insgeſamt etwa 50 hat
der Handelsminiſter Freiher von Berlepſch dieſelben erſucht,
durch Umfragen bei ihren Mitgliedern feſtzuſtellen, ob ſie
eine Weltausſtellung in Berlin wünſchen und ob ſie
fich daran beteiligen würden. Zu dieſem Behufe ſind den
Vereinen Fragebogen zur Verfügung geſtellt worden. Der
Miniſter ſieht den Antworten innerhalb 14 Tagen ent
gegen. Auch das Verzeichnis der Firmen, welche die An
frage unbeantwortet laſſen, ſoll eingeſandt werden.

Jn der letzten Sitzung der Handelskammer von
München wurde ein Beſchluß gefaßt, dem zufolge die
Kammer dem Plane einer Berliner Weltausſtellung
freudig zuſtimmt und denſelben in ihrem Bezirke zu fördern
verſpricht.

Gegen mehrere Mitglieder des kommuniſtiſchen
Vereins in Halle, bei denen anarchiſtiſche Schriften vor
gefunden worden ſind, iſt Unterſuchung wegen Hochverrats
eingeleitet worden.

Ausland.Frankreich. Der Amazonenſtaat Dahomey macht
Frankreich wahrlich viel zu ſchaffen. Nicht nur, daß er
Opfer an Menſchen fordert, denn räuberiſche Ueberfälle
und Plünderungen ſind in Dahomey gegen die franzöſiſchen
Beſitzungen Gany und Gebe, ſondern die Dahomey Ange
legenheit hätte auf ein Haar die Demiſſion des ge
ſamten franzöſiſchen Kabinets zur Folge gehabt. Dank
der Entſchiedenheit Carnots iſt das Kabinet verblieben und
hat nur der Marineminiſter Cavaignac über die Klinge
ſpringen müſſen. Der Sachverhalt iſt folgender: Bei der
Beratung der Interpellation des radikalen Deputierten
Pourquerg über Dahomey nahm die Kammer mit 287
gegen 150 Stimmen eine von Pourquerg beantragte, von
dem Marineminiſter bekämpfte Tagesordnung an, welche
die Regierung auffordert, dem Kommando die Einheitlich
keit der Leitung der Operationen in Dahomey wiederzu

um ſeine Demiſſion einzureichen. Eine ſpätere Meldung
aus Paris beſagte, daß das geſamte Kabinet ſeine Ent
laſſung gegeben hätte. Wie ſchon erwähnt, beharrte Carnot
mit Entſchiedenheit auf das Verbleiben des Kabinets und hat
dasſelbe nach einſtündiger Beratung beſchloſſen, im Amte
zu verbleiben. Als Nachfolger Cavaignacs iſt Burdeau
zum Marineminiſter ernannt worden, welche Ernennung
in politiſchen Kreiſen einen günſtigen Eindruck gemacht hat.
Dem Gebrauche gemäß hat auch der Unterſtaatsſekretär
der Kolonien, Jamais, ſeine Entlaſſung gegeben; man
glaubt jedoch, daß der neue Marineminiſter dieſelbe nicht
annehmen werde. Der franzöſiſche Abgeordnete Mille
voye hat, wohl um die Gleichgültigkeit der Franzoſen bei
der ruſſiſchen Hungersnot im vorigen Jahre in Vergeſſen
heit zu bringen, eine Sammlung für die Opfer der
Cholera in Rußland angeregt, welche am erſten Tage
3000 Franken an Erträgen einbrachte.

Rußland und Polen. Jn Rußland mehren
ſich die Meldungen über das Fortſchreiten der Cholera
In Riga ſind 4 Perſonen erkrankt in Petersburg mehrere
verdächtige Kranke in Krankenhäuſer geſchafft worden.
Mit der radikale Ausmerzung aller ausländiſchen
Arbeiter aus Polen ſcheint Rußland jetzt etwas ein
zulenken, da die dadurch hervorgerufenen ſchweren wirt
ſchaftlichen Schädigungen des Landes zur Kenntnis der
Regierung gekommen ſind. Der Auswanderungserlaß iſt
dahin abgeändert worden, daß nur als politiſch unzu
verläſſig geltende Arbeiter ſchleunigſt ausgewieſen werden
ſollen. Nobel, der Beſitzer der großen Petroleum
quellen in Rußland, hat den Miniſter des Jnnern um
die Erlaubnis gebeten, in den Gouvernements Aſtrachan,
Samara und im Lande der Donſchen Koſaken die Vorkehr
maß regeln gegen die Cholera auf eigene Koſten
übernehmen zu dürfen. Infolge der Vermittelung des
Prinzen Alexander von Oldenburg, des Leiters des Inſtituts
für Experimental-Medizin in Petersburg iſt Herrn Nobel
die nachgeſuchte Erlaubnis erteilt worden. Aus beſter
Quelle wird mitgeteilt, daß die von ausländiſchen Blättern
verbreitete Nachricht, wonach Juden und Ausländer von
der Teilnahme an Aktienunternehmungen in NRußland,
namentlich als Mitglieder der Direktion und des Aufſichts
rats und vom Beſitz von Aktien ausgeſchloſſen werden
ſollen, vollſtändig grundlos iſt.

Kleine Nachrichten.
II. Im Hafen von Quchy am Genfer See platzte

am 9. der Kefſſel des Dampfers „Montblanc“. Wie
es heißt, ſoll eine große Anzahl von Perſonen getötet ſein,
gegen 50 Perſonen ſollen ſchwer verwundet ſein. Die Kata
ſtrophe erfolgte Mittag T Uhr. Bis jetzt ſind 10 Tote
konſtatiert; die Angaben über die Zahl der Verwundeten
ſchwanken zwiſchen 30 und 50. Ueber das Schiffsunglück
auf dem Genfer See wird aus Bern noch berichtet: Als auf
dem Dampfer „Montblane“ der Keſſel platzte, ſtrömte der
Dampf in den vollbeſetzten Salon erſter Klaſſe und verbrühte
alle Anweſenden in fürchterlicher Weiſe. Die letzte Nach
richt ſpricht von 27 Toten und 24 ſchwer Verwundeten;
es ſind faſt nur Ausländer (Engländer und Franzoſen). Der

Kontblane“ iſt der größte und ſchönſte Dampfer auf dem
Genfer See Man ſchreibt die Urheberſchaft der
Bombenexploſion im Hotel „Zum Weißen Kreuz“ in
Pavia einem gewiſſen Jean Malfaſſi zu, in deſſen Wohnung
Werkzeuge zur Fabrikation von Sprengpräparaten efunden
wurden. Malfaſſi iſt flüchtig. Die beiden als der That
verdächtig Verhafteten ſind freigelaſſen worden. Am 8.
ſtürzte das Dach des im Bau begriffenen Politeama
Theaters in Ferrara ein vier Arbeiter wurden getötet,
fünf ſchwer, mehrere andere leicht verletzt. Der Aetna
ſtieß am 9. Rauch und Aſche aus, eine große, kegelförmige
Maſſe erhob ſich zu bedeutender Höhe und wurde durch den
Wind nach Catania getrieben, eine ungeheure Wolke bildend.
Mitten in den dichten Dämpfen waren Blitze bemerkbar.
Nach Verlauf einer Stunde war der Aetna wieder ruhig.
In der Umgegend wurden zahlreiche Erdſtöße verſpürt. In
Zaffarana, Nicoloſt und Giarre wurden ebenfalls mehrere
Erdſtöße verſpürt. Die Einwohner wurden von einer Panif
ergriffen. Einige Häuſer ſind beſchädigt. Jn Zaffa
rang iſt eine Perſon ums Leben gekommen.
Vom 8. Nachmittag bis 9. früh wütete in Chriſtianſund
eine große Feuersbrunſt und zerſtörte nahezu die Hälfte
des beſtgebauten Stadtteils, mehrere hundert Häuſer, darunter
die „Norges Bank“, die Sparkaſſe, das Poſthaus, das Stift
amtmannshaus, ein großes Sägewerk mit bedeutendem Holz
lager. Alles brannte bis auf den Grund nieder von den
Feſtungswerken und den MilitärEtabliſſements ſind nur die
Mauern ſtehen geblieben. Viele Menſchen ſind obdachlos.
Die dadurch betroffenen Verſicherungs-Geſellſchaften ſind
zumeiſt norwegiſche. Durch die Feuersbrunſt ſind im Ganzen
366 Hauptgebäude, die Nebengebäude nicht mitgerechnet,
niedergebrannt. Dieſelben ſind mit einem Betrage von
3,800,000 Kronen verſichert. Der Geſamtſchaden wird auf
7 Millionen geſchätzt. Bei einer Feuersbrunſt in St.
Johns, der Hauptſtadt von Neufundland, wurden die Re
gierungsämter, eine proteſtantiſche und eine katholische Kirche,
der Freimaurertempel, eine Menge Warenhäuſer, die Werften
und Hunderte von Häuſern im Mittelpunkt der Stadt ein
Raub der Flammen. Das Parlamentsgebäude und der
Palaſt des Gouverneurs ſind ebenfalls bedroht. 3000 Per
ſonen ſind obdachlos geworden. Am 8. früh explodierte
eine von der Stadt San Franzisco etwa 12 Meilen entfernt
liegende Pulverfabrik. Sämtliche Gebäude der Gegend
haben ſtarken Schaden gelitten. Drei Weiße und zwei Chi
neſen haben ihr Leben dabei eingebüßt.

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 12. Juli. Die Louiſenburg, das

Luſtſchloß auf dem Calvinusberge (356 Meter) im Wild
park ſoll, wie man hört, einem Wunſche der Frau
Prinzeſſin Albrecht von Preußen zufolge, vor weiterem

geben. Der Marineminiſter Cavaignac verließ die Sitzung
Verfall bewahrt werden. Am Sonntag Nachmittag
gegen 6 Uhr entſtand im Heidelberge oben an der Teufels

mauer hinterm Großvater ein Waldbrand, vermutlich
durch Unvorſichtigkeit eines Spaziergängers. Es brannte
ca. 1 ar, mit jungen Eichen und Kiefern beſtanden. Eine
Anzahl fremder Herren, welche mit Herrn Bürgermeiſter
Huisken auf das Feuer zukamen, legte ſofort Hand an
zur Löſchung und gelang es ihnen, unter Hülfe von
mehreren Schulkindern, des Feuers ſoweit Herr zu werden,
daß, als die eiligſt herbeigerufene Hülfsmannſchaft vom
hieſigen Leibbataillon erſchien, die Hauptgefahr beſeitigt
war. Beſonders ein Herr Premier- Leutnant v. U. aus
Berlin ſoll ſich bei den Löſchungsarbeiten in ſelbſtloſeſter
Weiſe ausgezeichnet haben. Zuerſt bemerkt war das Feuer
von einem jungen Herrn Hübner von hier. Den fahr-
läſſigen Anſtiftern iſt man auf der Spur.

Rübeland, 12. Juli. Am vergangenen Sonnabend
fiel die jährige Tochter des Bäckermeiſters Förſter beim
Spielen in den Kanal ſogennanten Hüttengraben. Der
in demſelben Augenblick dort hinzugekommene Modelltiſchler
Fritz Sorge ſprang ihr ſofort nach und brachte ſie wieder
aufs Trockene. Das Kind, welches ohne das ſchnelle Ein
greifen des Sorge ſicher ertrunken wäre, iſt mit dem bloßen
Schrecken, ohne Schaden genommen zu haben, davon ge
kommen.

Schladen, 12. Juli. Hier wird jetzt ein neues
Schulgebäude errichtet. Dasſelbe wird für ſechs große
Klaſſen eingerichtet und außerdem Wohnungen für Lehrer
enthalten.

Goslar, 12. Juli. („Nachrichten.“) Seit dem
Freiſchießen fehlt der auf dem hieſigen Landratsamte
beſchäftigte Schreiber Möſig. Derſelbe iſt in Begleitung
eines fremden Mädchens durchgegangen, hat die Porto
kaſſe mit 70 Mk. Jnhalt mitgenommen; ſodann hat er
ſich noch Geld von ſeiner Wirtin geborgt und iſt derſelben
außerdem auch noch das Koſtgeld ſchuldig geblieben.

Magdeburg, 12. Juli. Wie vorauszuſehen war,
hat der zur Todesſtrafe verurteilte Erbe gegen das Urteil
die Reviſion eingelegt. Er begründet dieſe angeblich mit
dem Ausbleiben eines Entlaſtungszeugen, des Kellners Ver
nalken, der bekanntlich trotz der umfaſſendſten Bemühungen
der Magdeburger Staatsanwaltſchaft nicht aufzufinden war.
Der Lauf der Verhandlungen des letzten Tages gegen Erbe
Buntrock hat zur Genüge die Zweckloſigkeit der Vorladung
des Vernalken bewieſen

Erfurt, 13. Juli. Das hieſige Schützenkorps
bereitet eine große ganz Thüringen umfaſſende Jagd
ausſtellung vor, die im Jahre 1894 in Ecrfurt als der
Thüringiſchen Metropole ſtattfinden und ſich auch auf
Jagdhunde erſtrecken ſoll.

Weißenfels, 12. Juli. Das 14. mitteldeutſche
Bundesſchießen wird jetzt in Weißenfels unter großer
Teilnahme feſtlich begangen. Seitens der Stadt ſind
große Anſtrengungen für einen würdigen Feſtverlauf
gemacht.

Leipzig, 12. Juli. Der franzöſiſche Generalkonſul
in Leipzig, welcher ſich in einem Café ſo eigenartig betragen

hatte, iſt noch nicht ab, ſondern zunächſt nur nach Berlin
berufen, um eine Unterſuchung vor dem Botſchafter Herbette
zu beſtehen. Zugleich iſt ein Mitglied der franzöſiſchen
Botſchaft nach Leipzig entſandt, um dort nähere Aufnahmen
zu veranlaſſen. Ueber den ſehr bezeichnenden Vorfall, deſſen
trauriger Held der franzöſiſche Generalkonſul Mr. Jaquot,
Ritter hoher Orden 2e., in Leipzig iſt, ſchreibt der dortige
„Gen.Anz.“: In angeheitertem Zuſtande, begleitet von
einigen Herren, u. a. ſeinem Attachée Louis Höéritte, kam
der Herr Generalkonſul in der dritten Stunde der Nacht
zum Mittwoch in das Café Bauer, unverkennbar darauf
ausgehend, Händel zu ſuchen. Der erſte, welcher von dem
Sohne des an der Spitze der Ziviliſation marſchierenden
Frankreichs beläſtigt wurde, war ein hieſiger Redakteur, der
von Jaquot unverſehens förmlich an einen Tiſch gequetſcht
wurde. Beide Herren kamen in einen heftigen Wortwechſel,
der aber ſchließlich beigelegt wurde. Jaquot begnügte ſich
damit freilich nicht, ſondern ſuchte in kurzen Pauſen immer
an neuen Tiſchen neuen Zwiſt. Die Reibereien Jaquots
ſteigerten ſich und erregten das Mißfallen des geſamten
Publikums, deſſen Geduld endlich erſchöpft war, als der Herr
Generalkonſul mit „Deutſche Brauknechte“, „cochons alle-
mands“ (deutſche Schweine) und ähnlichen Redensarten um
ſich warf. Jetzt regnete es ordentliche deutſche Hiebe. Be
greiflicher Weiſe ſuchten die anweſenden Franzoſen Jaquot
zu ſchützen und ſo entſtand eine allgemeine Rempelei.
Jaquot wurde erſucht, das Lokal zu verlaſſen, aber er weigerte
ſich, ſo daß er gewaltſam in das Freie befördert werden
mußte. Hier nahm den radauluſtigen Herrn ein Schutzmann
in Empfang, dem Jaquot aber den Helm vom Kopfe ſchlug
und den er auch mit den Fäuſten bearbeitete. Endlich
wurde der Weg nach der Polizeiwache angetreten. Hier
belegte Jaquot die Beamten mit Namen wie Schufte und
Lümpen, nannte ſie „boeuts allemands“ (deutſche Ochſen!)
2e. und vergriff ſich auch an ihnen. Wiederholt wurde er
aus der Wache hinausbefördert, immer aufs neue drang er
aber wieder ein, Um zu ſchimpfen und ſich herumzuſchlagen.
Leider war ein weiteres Einſchreiten der Polizei gegen den
franzöſiſchen Rüpel nicht ſtatthaft, da er als Generalkonſul
unverletzlich iſt. Er wurde ſchließlich mittels Droſchke nach
Hauſe befördert. Auf den Ausgang der Sache aber darf
man wohl geſpannt ſein.

Frankfurt a. M., 12. Juli. Im Prozeß Jäger
hat die hieſige Staatsanwaltſchaft die für verſchiedene An
geklagte geſtellten Anträge auf Entlaſſung beharrlich abge
lehnt, auch bezüglich der Frau. Dagegen iſt Vorſorge ge
troffen, daß die Frau erforderlichen Falls ſofort Unterkunft
in der ſtädtiſchen Entbindungsanſtalt findet. Als Termin
für die Verhandlung vor der Strafkammer iſt der 2. Auguſt
bis jetzt in beſtimmte Ausſicht genommen. Außer den vom
Haus Rothſchild zuerſt ausgeſetzten 10,000 Mk. für die Er
greifung Jägers hat die Firma noch eine weitere Gratifikation
von 7000 Mk. für die Bemühungen der Polizeibeamten
überwieſen

Kleve, 11, Juli. Prozeß Buſchhoff. In der heutigen
Verhandlung bekundete Landgerichtsrat Brixius, der an



fänglich die Unterſuchung geführt hat, er habe von Anfang
an die Ueberzeugung gehabt, daß Buſchhoff unſchuldig ſei.
Er habe Buſchhoff und deſſen Frau und Tochter haupt
ſächlich zu deren eigener Sicherheit in Unterſuchungshaft be

halten. Es meldeten ſich heute noch eine Reihe neuer
Zeugen, welche vorgaben, über die Angelegenheit Wichtiges
bekunden zu können. Es wurde die Ladung all' dieſer
Zeugen beſchloſſen.

Kleve, 12. Juli. In der heutigen Nachmittags
ſitzung beantragte der Oberſtaatsanwalt, daß morgen das
Schwurgericht ſich behufs Augenſcheinnahme des Buſchhoff
ſchen Hauſes nach Tanten begebe, um die Stelle zu be
ſichtigen, von welcher Mölders und der Knabe Heiſter den
ermordeten Knaben in das Haus haben ziehen ſehen wollen.
Die Verteidigung tritt dieſem Antrage bei. Der Gerichts
hof beſchließt demgemäß. Auf Antrag des Verteidigers
Stapper ſagt der Präſident die erforderlichen Maßregeln zu,
um Buſchhoff eventuell gegen die Volksmenge in Tanten zu
ſchützen.

Kleve, 12. Juli. Landgerichtsrat Brixius erklärte
im Laufe der geſtrigen Verhandlung weiter, er habe die
Ueberzeugung gewonnen, daß viele Zeugen bei jeder
weiteren Vernehmung immer mehr gewußt hätten ſie
hätten ſich ein Bild von zum Teil Erlebtem, zum Teil
Gehörtem gemacht und ſich ſo ein Phantaſiegebilde ge
ſchaffen, das ihnen mit jeder Vernehmung klarer vor das
Auge getreten ſei. Die Leute hätten eben von vornherein
die Ueberzeugung gehabt, daß Buſchoff der Thäter ſein
müſſe, ſie hätten gar keinen anderen Gedanken ſaſſen
können. Landgerichtsrat Brixius ſuchte ſodann den Ge
ſchworenen durch Demonſtrationen an der Saalthür klar
zu machen, daß der von Mölders beobachtete Arm gar
nicht im Stande geweſen ſei, das Kind in das Buſch
hoffſche Haus zu ziehen, da der Eingang zu dem Hausflur
durch einen Ladentiſch verengt geweſen ſei. Referendar
Franoux beſtätigte dieſe Angabe

W. Fanten, 13. Juli. Die heutige Beſichtigung
des Buſchhoffſchen Hauſes und der Kuygenſchen Scheune
durch das Schwurgericht ergab die Möglichkeit, das Kind
hineinzuziehen.

Worms, 12. Juni. Durch eine Benzinexploſion
wurde hier ein Spezereiladen auf der Kämmererſtraße demo
liert, wobei Frau und Kind des Beſitzers lebensgefährliche
Brandwunden davontrugen. Das Kind eines Nachbarn
wurde bei dem Unfall getötet. Das Unglück ſoll nach
weiterer Meldung dadurch entſtanden ſein, daß ein hier
anweſender Zirkusbeſitzer bei einem Spezereihändler Benzin
für ſeine Beleuchtung holen wollte, die brennende Zigarre
mit in den Keller nahm und ſo die Exploſion herbeiführte.
Der Beſitzer ſelbſt, die Frau und zwei Kinder des Händlers,
eine Magd und ein Kommis ſind zum Teil ſchwer verletzt.
Das tot gebliebene Kind wurde als eine unförmige Maſſe
aus dem Keller geholt. Die Detonation war furchtbar,
von dem ganzen Laden ſind nur noch die Backſteinwände
vorhanden. Eines der verletzten Kinder ſoll bereits geſtorben
ſein; die benachbarten Fenſter wurden eingedrückt.

Benfeld, (Elſaß-Lothringen), 12. Juli. Ein ſchreck
liches Unglück hat ſi, wie telegraphiſch bereits berichtet
wurde, Sonntag hier ereignet. Von Jſſenheim (Ober
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Elſaß) kam Sonntag früh eine Geſellſchaft von 88 Muſikern,
meiſt Arbeiter, hier an. Nachdem dieſelben in der Stadt
konzertiert und im Gaſthaus Zum Hirſch geſpeiſt hatten,
begaben ſie ſich zu einer Waſſerpartie auf die Jll. Es
wurden zu dieſem Zwecke zwei Kähne zuſammengekoppelt.
Dieſes Fahrzeug faßte Waſſer und es geſchah das Ent
ſetzlichſte. Die Schiffe ſanken unter dem Geſchrei der
IJnſaſſen. Hilfe war ſofort zur Stelle, aber ſie genügte
nicht, um Alle zu retten. Zwölf Leichen ſind bis jetzt
gefunden, 24 Perſonen ſind gerettet, zwei aber fehlen
noch, einer der Geretteten ſchwebt noch in Gefahr.

Köln, 18. Juli. Nach einer Meldung der „Köln.
Zeitung“ aus Rom vom geſtrigen Tage ſoll General
leutnant Graf E Lancha, ehemaliger langjähriger Militär
attaché in Paris, zum italieniſchen Botſchafter in Berlin
in Ausſicht genommen worden ſein.

Aus der Reichshauptſtadt.
-12.- An der vom Komitee für die Errichtung eines

Denkmals der Kaiſerin Anugufta in Berlin ausge
ſchriebenen engeren Konkurrenz werden ſich, der „Nordd.
Allg. Ztg. zufolge, folgende berliner Bildhauer beteiligen:
Bruett, Encke, Herter, Schaper und der karlsruher Moeſt.

Ein vorlauter Junge hatte den Arbeiter Fleiſchmann in
der Fennſtraße nach Art von Kindern geärgert, indem er
wiederholt die Klingel zog und dann weglief. Die Strafe,
die ihm zu Teil wurde, war eine überaus brutale Fleiſch
mann ergriff den armen Kerl und theerte ihm das Ge
ſicht. Das Befinden des Jungen giebt zu Beſorgniſſen
Anlaß Gegen Fleiſchmann iſt Strafantrag wegen Körper
verletzung geſtellt worden.

Berlin, 13. Juli. Nach Abſchluß der Reform des
höheren Schulweſens ſoll auch eine weitere Umgeſtaltung
der Mittelſchulen und höheren Töchterſchulen vorgenommen
werden. Die Vorarbeiten ſind bereils im Gange, ſodaß
die betreffende Vorlage dem nächſten Landtage bereits zu
gehen dürfte.

Ausland.Brüſſel, 13. Juli. Montag Abend fand ein
zahlreich beſuchtes ſozialiſtiſches Mesting ſtatt, viele Brüſſeler
ſowie provinzielle Führer befürworteten Generalſtreik, falls

das allgemeine Wahlrecht verworfen würde. Die Ver
ſammlung beſchloß entſprechend ferner wurde beſchloſſen
an den König einen Brief abzuſenden. Derſelbe verlangt
dann das allgemeine Wahlrecht und droht mit General
ſtreik. Der Brief „an den Bürger Leopold von Sachſen
Koburg, König der Belgier, Kaiſer des Kongo“ der als
Ueberſchrift die Worte „Bürger Koburg“ trägt, wurde in
Tauſenden Exemplaren gedruckt und nach der Verſammlung
öffentlich verteilt

Bonneville, 13. Juni. Geſtern früh 3 Uhr
löſte ſich der Gletſcher Bionnaſſay vom Montblanuce
los und zertrümmerte herabſtürzend das Bade-
Etabliſſement Saint Gervais, ferner das von Dufayet,
welche beide in den Strom fortgeriſſen wurden.

Bonneville, 13. Juli. Die Zahl der in St.
Gervais Getöteten wird jetzt auf 140 angegeben,
dürfte aber 200 betragen. Von den 54 Angeſtellten
des Badeetabliſſements ſind 9 gerettet. Das Eta
bliſſement iſt faſt vollſtändig fortgeriſſen. Die Hälfte

ezahlbar“

Anfehlbar gegen Som

reis1,20 Mk. Grolich

ſendet das General Debit

14. Luxus-
erde- Lotterie

zu Marienburg (Weſtpr.)
Ziehung am 14. Septbr. 1I892.
Loſe à I Mk., 11 Loſe S 10 Mk.,
auch gegen Briefmarken empfiehlt und ver

Carl Heintze, Unter den Linden 3.

Jeder Beſtellung ſind 20 Pfg. für Porto
und Gewinnliſte beizufügen.

Der Verſandt der Loſe erfolgt auf 1790
Wunſch auch unter Nachnahme.

des Dorfes Dufayet ift zerſtört. Die Leichen ſind
entſetzlich verſtümmelt, viele bis zur Unkenntlichkeit.

Bonneville, 13. Juli. (Weitere Meldung Der los
gelöſte Teil des Gletſchers Bionnaſſay ſtürzte zunächſt in
den Fluß Bionnay, welcher, ſchon durch Regengüſſe ange
ſchwollen, die herabgeſtürzten Maſſen in das Thal hinab
führte beſonders in einen Teil des Dorfes Bionnay. Die
Maſſen erreichten geſtern früh 2 Uhr 15 Minuten die Bäder

von St. Gervais. Ein Augenzeuge ſah, wie der Strom
quer über den Hof des Bade-Etabliſſements ungeheure Blöcke
fortrollte, und das Etabliſſement förmlich wegfegte. Zur
Rettung der verunglückten Perſonen wurden alsbald Maß
regeln getroffen. In den Bädern von St. Gervais befanden
ſich 80 Badegäſte und etwa 30 Angeſtellte, 25 Perſonen
von ihnen ſind gerettet. Die Zahl der Toten wird jetzt
auf 120 angegeben.

Paris, 13. Juli. Die geplante Wiederaufnahme
der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Jtalfen und
Frankreich wurden fallen gelaſſen Es beſtätigt ſich, daß
das Handelsabkommen mit der Schweiz demnächſt zum Ab-
ſchluß gelangen wird. Das Abkommen werde zunächſt für
ein Jahr getroffen werden, könne aber erneuert werden

Alle Pariſer Blätter veröffentlichen ſpaltenlange Be
richte über die Hinrichtung Ravachol's. Sie begnügen ſich
nicht mit der Mitteilung der Einzelheiten der letzten Lebens
ſtunde des Anarchiſten, ſondern verbreiten ſich über ſeine
hinterlaſſenen Papiere, als ob dieſelben wertvolle Doku-
mente wären und geiſtreiche Enthüllungen darböten.

London, 13. Es wird beſtätigt, daß ſelbſt in dem
Falle, daß Gladſtone die parlamentariſche Mehrheit erhält
Salisbury beabſichtigt am Ruder zu bleiben, zumal Glad
ſtones Mehrheit eine zu unſichere und zu geringfügige ſein
werde, um guf ihrer Hülfe zu bauen

Brüſſel, 13. Juli. Montag Abend erklärten in
einer Verſammlung des Bundes der Arbeiterpartei die
Führer, falls die konſtituierenden Kammern nicht das all
gemeine Stimmrecht annehmen, würde ein allgemeiner
Streik erklärt werden.

London, 13. Juli. Nach den aus Mexiko vor
liegenden Berichten über die Präſidentſchaftswahl wurde
Porfirio Diaz für die neue vierjährige Amtsperiode wieder
gewählt.

Chriſtiania, 13. Juli. Der konſervative Partei
führer und ehemalige Miniſterpräſident Stang iſt mit der
Neubildung des Miniſteriums betraut worden.

Rotterdam, 13. Juli. Nachrichten aus Friesland
melden, daß das Elend infolge Hungersnot fortwährend
wachſe; es werden Emeuten befürchtet.

Catania, 13. Juli. Der Ausbruch des Aetna
ſcheint aufzuhören, da das unterirdiſche Getöſe nachläßt
und der Hauptkrater wieder thätiger wird. Die Lavamaſſe
ergießt ſich in der Breite eines halben Kilometers und iſt
bis auf fünf Kilometer vor Nikoloſt vorgedrungen.

Antwerpen, 13. Juli. Der „Precurſeur“ meldet
den Untergang eines großen Dampfers im Aermelkanal
Name und Nationalität des Dampfers ſind noch unbekannt
Nach Aueſage der Mannſchaft des Dampfers „Erzherzog
Rudolf“ wären ſämtliche Matroſen und Paſſagiere des ge
ſcheiterten Dampfers ertrunken

Zur Verloſung gelangen
Landauer mit 4 Pferden,

KutſchirPhaston mit 4 Pferden,
Halbwagen mit 2 Pferden,
Kabriolet mit 2 Pferden,
Jagdwagen mit 2 Pferden,
Coupé mit Il Pferde,
Parkwagen mit 2 Ponys,
geſattelte u. gezäumte Reitpferde,
Reit und Wagenpferde,

in Summa
komplett beſpannte Equipagen u.
Reit- und Wagenpferde, ferner

c o

D

7

Berlin W. 90
10 Gew. à M. 100 M. 1000 W.

20 50 1000500 ſilberne Dreikaiſer Münzen und
Gewinne, beſtehend in Luxus
und Gebrauchsgegenſtänden.

1870 es n a vpie ehe e e n n epp. ge teſfert. Pr zen i h „d 5 g a ömnt Sanbenör jeder Art. Preiſe binigſt. Grollen An o Fertblose Naenate h h h h e h
Garantie. Pr.-Crts. mungen giebt. 3 Vom 1. Mat d. Js. ab ſind die ee a

e KNKurhaus, Elend.Sonnabend, den 16. Juli 1892, nachmittags 4 Ahr:

Großes Militär-Konzert,
ausgeführt von dem

Masken des HalberstädterInfanterie en.Nach dem Konzert Tanzkränzchen.
Es ladet ergebenſt ein

v

3

KörnerPaetz.

len.

le ehe
25 Preis Meda

Tee fön jede Familie!
H. UNDERBERG- ALBRECHTs

Boonekamp of Maag-
K. K. Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein

Anenkannt bester Bitterliqueur!

h

Hermanns- und die Baumannshöhle
bei Rübeland im Harz

an den Sonntagen von 9 bis 1 Uhr ſowie von 2 bis 6 Uhr und an den
Wochentagen nach Bedürfnis

m elektriſch beleuchtet.
Die tiefſte Etage der Hermannshöhle mit Höhlenbach und Waſſerfall iſt

gleichfalls ſichtbar und mit elektriſchem Licht verſehen, auch iſt eine Aus
ſtellung von in der Höhle gefundenen Knochen, nebſt einem aus denſelben
hergeſtellten Skelett des Höhlenbären, ſowie eine Sammlung von Erzen
und Produkten der Harzer Werke, in einem eigens zu dieſem Zweck in der
Nähe der Höhlen errichteten Gebäude am 15. Mai eröffnet worden.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

t

r

r

Der Vorstand
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h h h n h e h e e ne
Bitter

Behandlung von

98 Japan

allgemeiner
funktionellen Leiden, wervösen Lokaler krankungen

I Hröffnung der Saison im Mai.

Pensgionat lür Nervöse und Rekonvalegzenten

in Oberlahnstein a. Rhein
Nervösität, Hysterie, Neurasthenie,

Dr. Philipps.



Lokales.
Einen ſtattlichen Hirſch hat am Donnerstag Abend

Herr Förſter Dieckmann hierſelbſt auf der Königsburg er

abgeſehen von dem vorzüglichen Kunſtgenuß, den die Kap
ihren Beſuchern durch ein ausgewähltes Programm diesm

wieder in Ausſicht ſtellt.Auch im Kurhaus zu Elend findet, wie aus dem heu
gen Jnſeratentheile erſichtlich, großes Konzert von dem M

Jn unſerm anmuthigen Nachbarort Rübeland findet
heute Sonnabend Ahend Konſert der bei uns ſehr beliebten
Konzertkapelle des Herrn Fritſche aus Wernigerode ſtatt,
Wir verweiſen deshalb darauf an dieſer Stelle nochmals
hin, weil mit dem Beſuch desſelben gleichzeitig ein ange
nehmer S paziergang verknüpft wird und außerdem die öh
lenſchenke nicht nur einen angenehmen Au enthalt, ſondern
auch genügenden Schutz gegen etwaigen Regen bietet, ganz

fegt. Derſelbe iſt ein Sechsender und wiegt ausgeweidet
188 Pfund, Die Heinemannſche Wildhandlung in Wernige-
roöde hat ihn erworben

dinand
ſikkorps des

wir ebenfalls noch beſonders hinweiſ

z. Bataillons des Jnf.Reg. Prinz Louis Fe
von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27 ſtatt, wort

ſen wollen.

Jlfeld, den 11. März 1892.
Nach Vorſchrift der 88 1 und 4 der von

der vormaligen Königlichen Landdroſtei zu
Hildesheim unterm 12. November 1883 er
laſſenen Polizeiverordnung ſind die ſämmtlichen
zur Zeit noch vorhandenen Strohdocken unter
Dächern aus feuerfeſtem Materiale bis zum

0000000000000000000
Londoner Phoenix

Fener-Aſſecuranz- Zozietät gear 1782.
Oispoſitionsſonds M. 16,000,000.
Seit ihren BHeſtehen bezahlt die Geſellſchaft für Schäden mehr als

Drei Hundert und Sechzig Millionen Mark wovon allein auf
den aroßen Brand in Hamburg im Jahre 1842 die Summe von Mk.
5 250 000 entfallen, wie die Geſellſchaft auch bereits in Deutſchland
in dem Zeitraume 1787 1812 zu welcher Zeit in unſerm Reiche voch
keine an ere Aktien- Geſellſchaft exiſtirte ein n Schadenerſatz von Mk

5,923,656 geleiſtet hat.Die Prämienſätze ſind feſt und können die Verſicherten niemals zu
einer Nachzahlung herangezogen we den.

Die Londoner PhoenixFenerAſſecuranz Societät verſichert Gebäude,
Mobiliar, Waaren, land wirthſchaftliche Vorräthe und maſchinelle Einrichtun
gen unter äußerſt coulanten Bedingungen.

Für Gebäude in der Sta t Eibingerode werden erhoben Klaſſe I
1 le Klaſſe I l I Klaſſe i h o P. a

Zur Entgegennahme von Anträgen ſowie zur
Auskunft ſind ſtets bereit
Die General Agentur des Londoner Phoenix, Feuer

AſſecuranzSocietat in Hannvev er

Schluſſe 1893 bei Meidung einer Geldſtrafe
von 30 Mark zu beſeitigen

Der Königliche Landrath.
v. Fumetti.

Elbingerode den 14. Juli 1892
Vöorſtehendes wird damit zur allgemeinen

Kenntniß und Nachachtung gebracht.
Der Magiſtrat.

Hanff.

Elbingerode, den 15 Juli 1892.
Montag den 18. d. Mts., Abends 6

Uhr, auf hieſigem Rathhauſe
Oeffentliche Sitzung des Magiſtrats

und Bürgervorſteber Kollegiums
Tagesordnung:

Wahl eines Worifuhrers Seitens der
Herren Bürgervorſteher,
Genehmigung von zwei Kauſverträgen,
Waſſerleitungsangelegenheiten,
Berathung über die künftige Ausführung der Straßenbeleucht ſowie der

r nbeleu ung tDer Magiſtrat. Kaufmann F. Wagener in Elbinger de

Ertheilung jeder näheren

e

Am nächſten Sonnfag Pennuts
von 3 Uhr ab,

2Flatterſchießen.
Die Hitten, ſowie das geehrte Publ

kum werden gebeten, dieſerhalo e
der genannten Zeit die Gegend de
Hirſchbrunnens nicht zu betreten.

Der Schützen-Vorſtasd.

Geſellen Kranken Kaſſe
Nächſten Montag den 18 Juli

Auufiag e.
Der Vorſtand.

Gras Verkauf.
Sonnabend den 16 d. Mts

Abends S Uhr,
werde ich in der Nagel'ſchen Gaſtwir
ſchaft hierſelbſt das Heugas der einſch
rigen Wi ſen des Herrn Kommerzienrah
S. Meyer zu Hangnover, am Ge. G.
ben und Kranzacker, parzellenweiſe mei

biete d verkaufen.
Wegen vorheriger Beſichtigung

betreffenden Parz llen wollen Reflektan

Auktions-Anzeige- e
Hanff. 200000000000000000000000000

e e e e e e e eJm Auftrage der Erben des weil e See e s e
ſich an den Grubenſteiger Herrn Auf
Vollmer hierſelbſt wenden

Elbingerode, am 11. Juni 1892

e Herrn Karl Köhler hierſelbſt Im Koch, Rathsdienerollen am J SSonnabend den 16. d. Mts. an SNachmittags 8 Uhr 8 Thier am I. a er gut ſchlafen wi
in der Wohnun der Frau Witwe Köh Allgemeines Anzetgen- Blatt S entferne die läſtigen Federbetten bei ein
ler am Ortberg (Haus Nr 203) für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen, e kender Hitze und ſaufe ſich von den bru

2 gute Milchkühe (Zugkühe), 2 compl. Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, land wirthſchaft Rarmoat Sgplaſdegen e d
Kuhgeſchirre, 2 Kuhwagen, Pflug und lichen Geräthen und Produkten, un man gut Deckenniederlage
Eggen, 1 Wagenſchuppen zum Ab S Volks Blatt für Land und Hauswirthſchaft, e Herrmann, Hreiteſtraße 61 Stettin
bruch, 1 Schweineſtall, Ketten und S arten av De Kultar en et nud M Wandet,

52 nden Anzeigen die weitere un vorthetlhöfteſte Berbreitung.ee e S genmeee 1 u lars Der vier vanrel wi d nur von einem faufkräftigen, ſich Sommer-
owie eine Kommode mit Aufſatz 1 intereſſirenden Publikum geleſen, iſt in Jags, Forſt uns landwirth e o ded ckSopha, 2 Tiſche, Stühle, 1 Brodſchrank D. ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen, S Pfer C e e
und noch verſchiedene andere Gegen Foörſtereien, über ganz Deutſchland ſehr verb eitet. Einen beſon S aus leinenem Drill,

deren Werth erhält der „Thier-Handel“ für die Jnterſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlachthäuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche OffizierCaſtnos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonriert
bei allen Poſt- Anſtalten zu 50 Pfg. pro I. Jahr. Für Inſerate koſtet
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg. Alle Zoſendunngen erbeten an

Verlag des „Thier-Handel,
Wernigerode.

Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Jnſerate on

Bratheringe und S H. Kohlruſch.

ſtände,

und zwar die Kühe gegen Baar und
die übrigen Gegenſtände gegen Friſtzah
lung öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden.

Elbingerode, den 11. Juli 1892
Koch, Auktionator.

Neue Vollheringe,

zum Zuſchnallen a 5

S leittere a 4 Fliege Netzdecken für Pferde a 6 M. Kopf
Hals bedeckend.

2 Fert. Erntepläne 15 F. 20 258
S 10 12 Fuß breit a 10 M, 15 M,

2 Etr.-Getreide-Säcke a 90 Pf
H. Herr mann, Deckenfabrik, Stetf

Dieſer Nr. unſers Blattes liegt
Nr. 222 der belletriſtiſchen Beilage
Geiſter, Sonntagsolatt für das Deu

Haus bei.

T

Sardinen JW. Kuthe. e e eS z eempftehtt eDas billigſte Loos der Welt
wird allen anderen Lotterielooſen vorgezogen, denn dasſelbe iſt in ganz
Deutſchland geſetzlich geſtattet und hat keine Nieten Jedes Loos
gewinnt ſicher. Alſo kein Verluſt des Einſatzes, wie bei allen
andern Lotterien.

in der Höhlenſchenke.

u belanel i. B.
Heute Sonnabend, den 16. d. Mts Abends 6 U r,
R worer

O. Fritſche.
Hierzu laden ganz ergebenſt ein

C. Pieper.

Lehrer König.
Elend 9'l, Uhr Betſtunde L. Ebeling.

r eaegkehung am Auguſt so ee in ne: ebieten der Tonkunst Ausserdem im Jahrez el 200000 re e e umal 300000 s ha uptsä ehlioh 7BHisenbahnloose es mal 20000 auf denen kinnen Jahresfriſt in ſechs ev mal e Ziehungen nebenſtehende Gewinne fallen e e e 436 mal 3000 Auszahlung aller Gewinne baar. Ge h ähähhhähähhähähhhähhähhähähäh3äh
18 mal 2000 winnliſten gratis. Monatl. Einzahlung z36 mal 1 250 auf ein ganzes Originallos Mark 5. 3* 9 eſſentlicher ottestlienst,
e n wen n Porto auf Nachnahme Proſpekte Elbingerode Hüttenorte

oſtenfreiJedes Loos wird mit 5 Sonntag nach Trinitatismindeſtens Fr. 400. Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim Greve. Rothehütt tunde Bank für Staatslooſe e nete e t e eL C lien: P. im. p i tren e F. Stro etzel in Konſtanz. aſualien prim. Greve Königshof Vorm. Uhr LEetſtunde
8

e h h z z z zRedaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.
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